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inpividualität faum etwas zu wünſchen übrig. 


Dienſtag, 15. Januar. (Morgen Ausgabe.) 


Danziger Zeilung. 


Die „Danziger Beitung. erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellangen werben in der 11 No. 4 
i iſerli al Ausland . — 8 4. die Poſt bezogen 14 — Juſerate koſten für die 
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des Baues und die Betriebsergebniſſe der Staatz⸗ 
eiſenbahnen im Januar 1876 erſtattet. Sie 
beantragt die Genehmigung der Ueberſicht, ferner 
Vorlegung des Materials, durch welches das 
Nechtsverhälniß des Staates zu den unter fremder 
Verwaltung ſtehenden Staatsbahnen und der unter 
Verwaltung der letzteren ſtehenden fremden, ſo wie 
derjenigen Eiſenbahnen klar gelegt wird, woran 
die Staatsbahnen Antheil haden. Endlich beantragt 
die Budget⸗Commiſſion, in der nächſtjährigen 
Ueberſicht Auskunft über den Umfang, in — 
die Befreiung vom e auf den 
reußiſchen Staatsbahnen beſteht, ſo wie über die 
hierbei maßgebenden Verhältniſſe. Ein Antrag 
um Aufhebung des Freigepäcks der Paſſagiete 
auf den Staatsbahnen in den erſten drei Klaſſen 
wurde abgelehnt. 

* Die Commiſſion für das Gemeinde⸗ 
ſteuergeſetz hat den Entwurf in erſter Leſung 
durchberathen, wird Montag in die zweite eintreten 
und jedenfalls noch an das Haus darüber berichten. 
Der Abg. Meyer⸗Brezlau wird den ſchriftlichen 
Bericht an das Haus erſtatten. — In der Com⸗ 
miſſion hat der Abg. Löwe⸗Berlin folgenden 
N eſtell: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: Die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, darauf Bedacht zu nehmen, daß gleichzeitig 
mit dem Erlaſſe des vorliegenden Geſetzes über die 
Aufbringung der Gemeindeabgaben für die Ein⸗ 
buße, welche durch die in § 14 erfolgte Aufhebung 
der Gemeindeſteuer ⸗ Befreiungen und or⸗ 
zuzungen der Beamten ꝛc. erwachſen würde, ben. 
ſelben eine entſprechende ande vielleicht 
nach Analogie der Wohnungsgeld⸗Zu üſſe, ge 
währt werde. — Derſelbe Abgeordnete hat im 
Vereine mit Dr. Aeg und Dr. Burg nach⸗ 
ſtehenden weiteren Antrag eingebracht, welcher das 
belannte Petitum des Berliner Magiſtrats wieder 
aufnimmt: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, das 
Geſetz vom 21. Mai 1861, betreffend die Ein⸗ 
führung einer allgemeinen Gebäudeſteuer, dahin 
abzuändern, daß vom 1. Januar 1880 ab von dem 
Extrage der Gebäudeſteuer der, bei der neuen Ver⸗ 
anlagung derſelben ſich ergebende Mehrbetrag den 
Communen überwieſen wird.“ 

Der höchſt fühlbare Mangel an Aerzten 
in der türkiſchen Armee fol die Regierung in 


kung erwartet werden, daß ſie einen Damm gegen 
unberechtigte Prozeß ſucht bilden. Die unterlaſſene 
oder ungenügende Vorbereitung der mündlichen 
Verhandlung im Anwaltsprozeſſe hat Rechts nach. 
theile in der Sache ſelbſt nicht zur Folge, verpflichtet 
aber die Partei, welche dadurch die Beendigung der 
Verhandlung verzögert, zur Tragung der verurſach⸗ 
ten Mehrkoſten. Ebenſo iſt vas nachträgliche Vor⸗ 
bringen von Angriſfs⸗ oder Vertheivigungsmitteln, 
Beweismitteln und Beweißeinreden (mit einer 
Modification rückſichtlich der Vertheidigungsmittel 
der Beklagten, der nachträglichen Benennung von 
Fetten und der nachträglichen Anbringung von 
ditionsanträgen gegen dritte erſonen bis zum 
Schluſſe derjenigen mündlichen erhandlung, auf 
welche das Urtheil ergeht) geſtattet, und als Folge 
einer verzögerten Erledigung des Rechtsſtreits der 
obſiegenden Partei die Verurtheilung zu Prozeß⸗ 
koſten in Aus ſicht geſtellt. — Rückſichtlich einer 
gleichmäßigen Höhe der zu erhebenden Gebühren 
erſcheint eine Uebereinſtimmung für das ganze 
Gebiet der Civilprozeßordnung zwar nicht 
abſolut nothwendig, aber doch bei der in 
vielen Fällen dem Kläger zustehenden Wahl 
zu iſchen den Gerichten und bei dem der Verein, 
barung über die Zuſtändigkeit der Gerichte ge⸗ 
währten weiten Spielraum in hohem Grade 
wünſchenswerth. ür das Concursverſahren 
empfiehlt ſich gleichfalls eine gleichmäßige Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe der Gebühren, da für die Eröff⸗ 
nung des Verfahrens die Zuſtändigkeit mehrerer 
Gerichte begründet fein kann. Für das Straf⸗ 
verfahren erſcheint fie im Intereſſe der Rechtsgleich⸗ 
heit geboten. Die Art der Erhebung der den 
Staats kaſſen zufließenden Gebühren ift dagegen eine 
Angelegenheit, weiche, inſoweik nicht Beziehungen 
von Staat zu Staat in Frage kommen, zu ordnen, 
der Landesgeſetzgebung überlaſſen werden muß. 
Für die Reichsgeſetzgebung genügt es, feftzuftellen, 
wer Schuldner der Gebühren iſt, und mit welchem 
Zeitpunkte dieſelben fällig werden. . 

x Berlin, 13. Jan. Die Juſtizgeſetz⸗ 
Commiſſion entſchied ſich geſtern mit 14 gegen 
11 Stimmen für die Bildung einer einheitlichen 
oberſten Beſchwerdeinſtanz in Sachen der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit. — Als Beſchwerde⸗ 
gerichte wurden übereinſtimmend mit der Re 
gierungs⸗Vorlage die Landgerichte in der Be⸗ 
ſetzung mit 3 Mitgliedern, für die weitere Ber 
ſchwerde das Oberlandes gericht in Berlin in der 
Beſetzung mit 5 Mitgliedern angenommen; da⸗ 
gegen Anträge, als Beſchwerdeinſtanzen die Ober⸗ 
Landesgerichte mit 5 Mitgliedern und einen Senat 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Beteräburg, 14. Jan. Außer Eupatorie 

Saben die Türken auch Theoboria bombardirt. 

Nie Beidichung offener Städte 5 in dem 
0 


Augenblick, da um einen Waffenſtillſtand nad;- 


ird, macht einen um fo mißlicheren 
Eng, ar währen» dieſes Krieges 
nicht geſchehen iſt. 
Deutſchland. 

8 9 Januar. Re 888 
wird voraus ſichtlich ſeine nächſte Plenarſitzung 
bereitd am . — n derſelben wird 
ſodann die Verweiſung des Gerichtskoſten - 
gejeges, der Gebührenordnung für Gerichtk · 
vollzieher ſowie für Zeugen und Sachverſtänvige 
an den Juſtizausſchuß erfolgen. Die Reichzregie⸗ 
rung ganz beſonderen Werth darauf, die zu 
den eſetzen gehörigen Entwürfe, alſo die 
Anwaltsorbnung und die erwähnten Gebühren ⸗ 
geſetze, dem Reichstage gleich bei ſeinem Zuſammen · 
tritt zugehen zu laſſen. Von beſonderer Wichtig⸗ 
keit iſt das 


ordnung, —— von —— — 5 
ng® e in en Ei 
55 RER iſt und au e Gebührengeſetz 
für die Anwälte ſich daran ſchließen foll. — Das 
Erſcheinen der Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung 
für die nächſte Reichstagsſeſſion iſt, wie wir mit 
immtheit erfahren, ſehr zweifelhaft geworden. 


zu ſchaffendes Rechtsmittel des Recurſes wur Wah⸗ 
rung des Geſetzes hd gegen verſchie 
Oberlandesgerichte erreicht 


des Oberlandesgerichts Berlin nur bis — Ueber⸗ 


breiten, die Staats⸗Regierung aufzufordern, 
auf eine reichsgeſetzliche Regelung zu wirken, 
daß für das Rechtsmittel der weiteren 
Beſchwerde die Zuſtändigkeit des Reichs⸗ 
gerichts begründet werde. Im Uuebrigen 
wurden die Beſtimmungen über die Conſtruction 
des Rechtsmittels der weiteren Beſchwerde (88 44 
bis 48) nach der Regierungsvorlage angenommen 
mit der Modification, daß das Landgericht, bei 
welchem die angefochtene Entſcheidung er men 
it, die bei ihm eingelegte weitere Beſchwerde darauf 
zu prüfen hat, ob dieſelbe fi ausſchließlich oder 
48: mit auf die Verletzung einer Rechtsnorm fügt, 
welche auch in dem Bezirk des Oberlandesgerichts 
Berlin gilt, oder ob eine ſolche Rechtsnorm garnicht 
in Frage ſteht. Im letzteren Fall hat das Land⸗ 
gericht die Beſchwerde an das ihm vorgeſetzte Ober 
landesgericht, im erſteren Fall an das Oberlandes⸗ 
gericht Berlin abzugeben. Eine gleiche Prüfung 
hat im Falle der Einreichung der Beſchwerde bei 
einem Oberlandesgericht, welche in dringenden 
Fällen zuläſſig iſt, dieſes Oberlandesgericht vorzu⸗ 
nehmen, und danach entweder ſelbſt zu entſcheiden 
oder die Sache an das nach 8 48 zuſtändige Gericht 
abzugeben. — Die Wegeordnungs⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſez hat das Chauſſee⸗ 
Polizeigeſetz bis zum § 21 durchberathen. Alk 
Referent fungirte der Abg. Frhr. v. d. Goltz. Die 
Regierungsvorlage wurde in mehreren unkten 
mobificirt. Morgen wird die Berathung des 
Chauſſeepolizeigeſezes voraus ſichtlich beendigt 
werden. 

Die eee FEN hat einen 
Bericht bezüglich der Ueberſicht über den Fortgang 


— . — 
Clärchen geſpielt. Das letztere fand in Fräul. 
1 eine ſehr tüchtige und wirkungsvolle 
Vertretung. In ihrer Charakterauffaſſung und 
„Darlegung traf fie immer das Richtige. Von 
mancherlei hübſchen Details der Darſtellung wollen 
wir beſonders die, wie uns ſchien, ſehr feine und 
8 des Geſanges („Freudvoll und 
Leidvoll“) hervorheben, den fie mit halber Stimme, 
während die Mutter ſpricht und ſchilt, fortſingt, 
je 55 W —. n * 12 das 
e i thetiſchen Theil des Werkes, abwehrend. Beide Darſteller fanden 
{0 doch Sehr . 5 1 mit ſynpatdiſch 9 7 Feen ya. A 
b igkeit. Mehr ne urg de 3 
Serge, eee penn den o DI ae lag "und fie die Ferse mit e 


h b ſich[ eingehender Empfindung. Der Alba wurde 
Adagio von Spohr an, Der Vortrag gabe pen Herrn A. 8 in vorzüglicher 


[Maske und mit der bekannten ſoliden Darfiellungss 
n ie . Nicht et - ede der 
einhe ! e allein | Oranien des Hrn. Glomme, nur ſtellenweiſe etwas 
r EN nee Jah letztere, 8 lebhaft für dieſen beſonnenen Charakter. Die 
die Novellette us humann. Die Spielerin ent⸗ Volksſcenen waren gut arrangirt und eingeübt; zu 


h N l . nd] nennen find beſonders Hr. Müller (Jetter), Hr. 
wickelte hier eine tüchtige Virtuoſttät, Kraft he. Bachmann (Zimmermann) und RS ci 


Energie des Anſchlages und eine angenehm V 
; 8 düftere|( anſen). Der Letztere führte den verkommenen, 
er ey Brahmt once zu bee und pfiffigen, zungenfertigen Straßenagitator mit fo 


; purde ; iſe von trefflichem Humor und ſo glücklicher Charakteriftit 
keine die ret Alg und koden in Kaders ane daß Be ga ler wohl da we 
e i ) te Chopin’ . Scene eine wohl verdiente war. 
n 80 en d Fe W 8 e eee, 
Spiel. — Das Concert brachte des Erfreuenden ſich 8 0 Ra den a ee 90 Be 

5 8 Herr ich er r Wei en Kaſſenerfolg ſehr 
15 1 842792 In Den ar Brennpunkt günſtig geſtaltet. Das Programm des Abends 
des Ganzen M. brachte zuerſt ein Concert durchweg aus einzelnen 

. Muſikſtucken Richard Wagners zuſammengeſetzt. 
Allerdings verträgt die im eminenten Sinne drama⸗ 
tiſche Muſik Wagners es am wenigſten, losgelöſt 


übt, 5 
dürgerlich⸗gerichtlichen Verfahren die Rechtskraft 
der Salden 2 einer beſtimmten Friſt ein⸗ 
treten laſſen will. — Der Inhalt der erwähnten 
Gerichtskoſtengeſetze und ebührenordnung 
iſt bereits mitgetheilt worden. Den Motiven über 
daz Gerichtskoſtengeſetz entnehmen wir a a 
allgemeine Säge, welche die Tendenz der orlage 
erifiren: „Die n haben zunächſt 
ellen Charakter. Sie legen denjenigen 
auf, welche die für die Rechtspflege 
f Einrichtungen benutzen, von 
Vortheil ziehen oder durch ihre andlungen 
Unterlaſſungen mittelbar dazu Anlaß geben, daß 
rgane der Rechtspflege in Function treten 
Nebendei darf von den Gebührengeſetzen die Wir⸗ 


ſich d 1 egs⸗ 
N befindlichen deutſchen Aerzte einer 
großen 


„Meiſterſingern“, das einige Male hier i . 
certen nicht eben glücklich geſungen iR * 
wurde e fo trefflich (von den Damen Amann und 
Koch und den Herren Krenn, Kaps und 
Glomme) vorgetragen, daß es lebhaft da capo 
verlangt wurde, welchem Verlangen die Sänger 
auch freundlichſt entſprachen. Den Schluß dildete 
der bekannte „Kaiſermarſch“, mit der hier noch nicht 
gehörten Hymne, welche von dem geſammten Solo⸗ 
und Chorperſonal ſehr tüchtig geſungen wurde. 
Dem Concert folgte die luſtige Poſſe „Der 
Jongleur“, welche allgemeine Erheiterung her⸗ 
vorrief. Das Hauptverdienſt dabei hatten die 
Herren Müller (Med) und Bachmann (Klee 
meier), die den glüdlihften Humor entfalteten; 


Concert. 
Den Wagner⸗Bruchſtücken im Theater mußte 
Referent dietzmal entſagen, weil zu gleicher Zeit 
ein Saal⸗Concert mit fremden Künſtlern ſtattfand, 


e keine geringe Zugkraft ausgeübt und dem 
polloſaale ein ſtattliches Contingent von en 


Bee en auch in unſerer Stadt beſtens accreditirt, 
euheit 


berg, ſpielte, wenn auch nicht immer mit erſorder⸗ 


nahme für das Concert zu vermehren. Die vor⸗ 

chen Eigenſchaften des als Oratorien⸗ und 

Riederſinger in ganz Deutſchland angeſehenen 

errn Henſchel erfuhren bei der Anweſenheit des 

uſtlers hierſelbſt vor einigen Jahren eine voll⸗ 

noch bel! i e seit der Sänger, in ſeiner 
ellere i ‚ 1 

u dem Concert, ſich viel 

a — und in der Auswahl ſeiner 


eunbeſchränkt war. Wir hörten voni m Altes 

und Neues in gleicher Trefflichkeit mit voller Ent⸗ 
faltung feines klangreichen Baß⸗Barytons, ſeiner 
vorzüglichen Technik und ſeines durchgeiſtigten, 
edenſo intelligenten als ſeelenvollen Vortrages Die 
Kraft und ſeltene Biegſamkeit der Stimme erfreu e 
lebhaft in der italieniſchen Cantate „Vittoria 55 
Cariſſimi. Eine fo correcte und abgerun 1” 
Coloratur wird man bei einer Männerſtimme nich 
g wahrnehmen. In einer Arie aus der Dper 
Almira“ von Händel documentirte Herr Henſche 
ie klaſſiſche Würde und Kaen 5 ee 
i i uſikſtil angem . Eu 4 8 
Sade Bad l d. rauhen ® * Aufführung ee or von dem dramatiſchen Zuſammenhange, getrennt 
— 50 eis 3 0 . dennen ber e llſeitigen von Spiel, Decoration u. ſ. w. zur Geltung ge 
Belannte "oa der "Höre fm ah war t bracht zu werden. Andrerſeits iſt die concertmäßige 
— 188 Stücken Kae ei; Rünftler Vermittelung dieſer Muſik vorläufig die einzige 
— Reihe ſchöner Lieber von Beethoven, Schubert, 
Brahms, Rubinſtein, auch zwei recht ſtimmungz⸗ 
volle von ſeiner eigenen Com ofition. Jedes kam 
in feiner charakteriſtiſchen igenthümlichleit zu 
vollendetem Ausdrud, dabei durch die Schönheit, 
Tragefähigkeit und durch den Modulationsreich⸗ 
thum des Toneß auch ſinnlich beftehend. Faſt 
jedes der Lieder wirkte zündend, ganz beſonders 
Schubert 's „Wohin?“ (aus den Müllerlievern) und 
Aubinflein’s „Asra“ und „perfiſches Lied.“ Den 
reichen Gaben fügte der Sänger, durch den über 
aus warmen Beifall angeregt, zum Schluſſe noch 
„Schumann's: „Ich grolle nicht“ hinzu. Wenn 
Herr Henſchel feine künſtleriſchen Eigenſchaften 
noch durch eine deutlichere Textausſprache, die für 
den Liedvortrag ſo wichtig iſt, vermehren könnte, 
o bliebe dei dieſer ausgezeichneten Sänger ⸗ 


und Frl. Gottſchalk (Laura), r. Wedes 
(Adelgiſa) und Hr. L. Ellmenrei (Sarobatti) 
zu nennen. 


Ein Reſidenzvermögen. 
Erzählung von Johann Gram. 
Vom Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 

Holländiſchen von Joſef Schrattenholz. 

i C4. Sortjegung.) 

Die drei Fräulein van der Daan wurden in 
der Regel die drei Orgelpfeifen genannt. Nicht 
allein, weil ſie immer gleich gekleidet gingen, ſondern 
hauptſächlich deshalb, weil ihre ſchlanken Pappel⸗ 
geſtalten nur im Umfange etwas von einander ab⸗ 
wichen. Die drei jungen Damen kannten die Re⸗ 
ſidenz fo genau, wie ein Civilſtandsbeamter die 
Civilſtandsregiſter. In dieſer Beziehung waren 
ſie ganz das Ebenbild ihrer verehrungswürdigen 
Mutter, welche den Geſchlechtsbaum ſänmtlicher 
fe Aa in ihrem Herzen zu bewahren ſchien. 
Ihres vorgerückten Alters wegen erregten alle 
Verlobungen und ſtille Verdindungen ihr beſonderes 
Intereſſe und ihre Dachshundenaturen kamen ihnen 
auf dieſem Felde trefflich zu ſtatten. 

Anſtatt alſo die herrlichen, durch Unger nach 
unſeren alten Meiſtern gravirten Kupferſtiche zu 
bewundern, behandelten die Damen in flüfterndem 
Tone das alte, unerſchöpfliche Thema. 

„Ja, Marianne,“ neckte die Aeltefte, „ob du es 
nun ableugneſt, oder nicht, Du hingſt ſo vertraulich 
Se des jungen Willem Mols, daß es Jedem 
auffiel“. 

2 „Sie erröthet darüber!“ flüſterte die Zweite 
a 


end. 

„Ein ſehr ſchöner Kupferſtich,“ ſagte die Dritte 

laut, weil einer der Herren am Tiſche vorbeiſchritt. 
„Ganz gewiß nicht!“ antwortete Marianne 

verwirrt, „gewiß nicht, aber Herr Mols lud mich 

fo beſcheiven ein, etwas mit ihm herumzuſpazieren, 

an 5 0 A abiälagen konnte. Es that 

enug, denn Papa u 
haben tüchtig . = 72 eee 


Art, ſie zur Kenntniß des großen Publikums zu 
dringen. Somit iſt dieſer Verſuch mit Dank an⸗ 
zuerkennen und es dürfte auch eine Wiederholung 
deſſelben anzurathen ſein. Außer der Ouvertüre 
zum „Fliegenden Holländer“ und dem großen 
Duett aus dieſer Oper (vortrefflich geſungen von 
l. Amann und Hrn. Glomme) waren die 
re Stücke hier 5 852 8 eig — 
; rakter ſonders intereſſant war der Geſang der drei Rhein⸗ 
er uns zu früh > De u N. der töchter aus 5 „Götterdämmerung“, in egacter 
Seen, un Abe Dead, Oranien!“ u. f. 5 EN von = 8 5 5 2 
cene mi 2 f er geſungen. Das wunder 
i Men Monolog im Kerken (v Siegmund aus der „Walküre“ kam in dem 


; Schlaf“) war zuviel von h 
eund, immer getreuer ; ich bei Vortrage des Hrn. Mayr nicht zur Geltung. 
ochtraziſchem pat 55 e 106 der Der Sänger machte, vielleicht in Folge von 
Egmont erst in Vorzüglich handhabte Herr Indispoſition, von jeinen großen Stimmmitteln 
ger eic ven leichten und doch pointicten nur einen, ſehr mäßigen Gedrauch und ſchien 
ie EN n Scenen mit dem Schreiber und mit auch des Textes nicht recht ſicher zu ſein. Ganz 
Dialog fehr die Scene mit beſonders wirkſam war das Quintett aus den 


N 5 a } 555 
der Rolle Egmont's ſtattliche Erſcheinung, 
nehme Sole entgegen; fein ervorragendes N 
für Bonvivants des Luſtſpiels muß auch 


i Tragödie 
8 . 4 penn der Darſteller von 


w 
vorne we des Erfolges ſicher. Nur Ihr 


Frau Eliſe Zieſe⸗Schichau zeigte ſich in der 


Kriegsminiſterium den Stabsarzt Dr. Reininger, 
einen Karlsruher, nach Deutſchland mit dem Auftrag 
|: für das Engagement tüchtiger mediciniſcher 

räfte Sende tragen. Dr. Reininger iſt bereitz 
in Wien angekommen, von wo er ſich direct nach 
Berlin 1. wenden gedenkt. 

Auf Initiative hervorragender In duſtrieller 
eireulirt gegenwärtig bei sämmtlichen hieſigen 
Fabrikanten eine Petition, die nach Schluß der 
Unterſchriften dem Reichstage unterbreitet werden 
ſoll und welche die Aufhebung der Sträflings⸗ 
arbeit, zum Mindeſten aber eine weſentliche Re⸗ 
form derſelben bezweckt. Die Petition iſt bereits 
mit Hunderten von Unterſchriften bedeckt und zwar 
10 80 4 7 Arbeitgeber und Arbeitnel mer Hand 
in Hand. 

— Die in Folge des Ablebens des Königs 
Vietor Emanuel angeſetzte dreiwöchentliche Hof 
trauer wird, wie die „Kreuz⸗Zeitung“ mittheilt, 
auf die bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten Einfluß im 
. allgemeinen nicht üben. Für das Ordensfeſt, die 
Cour und das Hef-Concert, welche in dieſe drei 
Wochen fallen, wird die Trauer abgelegt werden 
Die 41 Ballfeſtlichkeit, welche Ende Februar 
von Ae wind a Botſchafter veranſtaltet wer⸗ 
den ſollte, wird ſelbſtverſtändlich fortfallen. 

Poſen, 12. Jan. Der Landrath v. Knobloch 
in Samter, welcher vor einiger Zeit eine ſonderbare 
politiſche Rolle zu ſpielen verſuchte, hat ſeine Ent» 
laſſung nachgeſucht. 

‚Aus München, 12. Jan., ſchreibt man 
Die Nachricht von der projectirten Erhöhung der 
Tabacksſteuer wurde in Baiern von allen Bars 
teien nicht ſehr freundlich aufgenemmen. Ab⸗ 
geſehen von der Schädigung der Intereſſen der 
tabadbauenden Kreiſe fühlt man wohl, daß es ſich 
dei dieſer Steuerreform nur darum handelt, den 
Reichzetat zu einem eiſernen zu machen. — Ber 
ſchiedene Lerztekammern Baierns haben an die 
Staatsregierung das Erſuchen geſtellt, bei der in 
Ausſicht ſtehenden Reviſion der Reichs gewerbe ⸗ 
Ordnung im Bundesrathe eine Aenderung in den 
auf den ärztlichen Stand bezüglichen Beſtimmungen 
zu befürworten, dahin gehend, daß die Auzübung 
der Heilkunde nicht unter die freien Gewerde ge⸗ 


zählt werde. 
48 Schweiz. 

Bern, 10. Jan. Das ae Tele⸗ 
S hat das Telephon als 
taats⸗Regal erklärt. Wollen Private bezügliche 
Einrichtungen über fremdes Eigenthum . 
treffen, ſo bedürfen ſie einer ſtaatlichen Bewilligung. 
Von den 26 000 Rekruten, welche für 1878 
in der Eidgenoſſenſchaft ausgehoben wurden, find 
nur 12 670, alſo nicht einmal die Hälfte, dienſt⸗ 
tauglich erklärt worden. — Die Schweiz wird ſich 
an der Pariſer Welt⸗Ausſtellung namhaft 
detheiligen. Die Werthſumme der bis jetzt bes 
kannten Auzſtellungs⸗Gegenſtände wird auf 3½ 
Millionen Franken geſchätzt; urſprünglich waren 
nur 1% Millionen in Ausſicht genommen. Die 
Uhren⸗Induſtrie ſoll allein mit 2 Mill. Francs 
vertreten ſein. Jetzt ſchon ſind mehr als 1000 
Ausfteller. angemeldet. — Bei der am nächſten 
Sonntag im Canton Bern ſtattfindenden Volks⸗ 
abſtimmung über die Verfaſſungs⸗Reviſion wird 
die liberale Partei, einem von ihr geſtern gefaßten 
Bafa zufolge, für ihre Vornahme durch einen 


aflungsrath ſtimmen, was, da in denſelben 
ſo ziemlich die gleichen Mitglieder werden gewählt 
werden, welche den gegenwärtigen Großen Rath 
bilden, an der Sache nicht viel ändern wird. 
Vergangene Woche iſt der Richtſtollen am Gott⸗ 
hardtunnel auf der Nordſeite um 18,50 und auf 
. — —³ð—· ⁰ -a 


U 


der Südſeite um 13,80 Meter vorgerückt, zufammen offen zu Gericht zu figen und zu ſtrafen.“ Die bat: vielmehr ift es in dieſer Beziehung maßgeben 
32,60, durchſchnittlich täglich 4,65 Meter, gemiſchte Commiſſion, in welche Ducrot verſetzt ob der angewandte Titel aasee : —— . de 
N Frankreich. worden iſt, hat die Aufgabe, das Eiſenbahnweſen Publikum überhaupt die vom Geſete reprobirte 
Paris, 12. Jan. Die Ernennung Grévy's vom Standpunkte der Heeresintereſſen zu über⸗ Tänſchung herbeizuführen. 
zum Präſidenten der Deputirtenkammer ſtand wachen. Vier andere 9 be de erreichen her De de a ann Bericht dar⸗ 
außer allem Zweifel und an feiner Wahl iſt nur im Februar und März d. J. die geſetliche Alters- känfern von Fons be de a eier. 
dies bemerkenswerth, daß keine einzige Fraction Fenk für den activen Dienſt, unter ihnen der den Fall zu gewähren fei [= ſie nic enz del 
der Minderheit, die ſich doch wahrlich bisher nicht General von Rochebouet, welcher in Vordeaur | gegeben. Doch bleibt der Grundſatz an ſich 9 
über Parteilichkeit von Seiten Grevy zu beklagen] durch den General Berthaut erſetzt werden fol. — erhalten, daß jene amtlichen Verkäufer keine irgendwe 
hatte, ihm ihre Stimme gab. Anders ſteht es mit] Der Papſt hat kürzlich durch eine Bulle dem artet Entſchädigung erhalten. Dagegen gewährt die 
der Wahl d Audiffret. Pasquier's. Man ſuchte Biſchof von Angers und deſſen Nachfolgern das 1 den zugelaſſenen Stempelverküufern be⸗ 
in derſelben eine Andeutung für die künftige Necht verliehen, den katholiſchen Facultäten un lich Eutſchädiaung. 
Haltung der oberen Kammer, welche ſeit der Er⸗[ Diplome auszuſtellen. Der Unterrichtsminiſter (ab 1 in Poſt⸗ und Telegrapben⸗ 
nennung des Miniſteriums Dufaure noch keine hat in Folge deſſen den Miniſter des Auswärtigen 16 — 52 24 dadurch eine erhebliche Ver. 
Gelegenheit gefunden hatte, ihre Abſichten kundzu⸗ erſucht, gegen dieſe Einmiſchung des Papſtes in * bei dem Gen eral- Beh 3 — * 
geben. Man fragte ſich, wie groß im Senat die f ſtaatliche Angelegenheiten zu proteftiren. oftmeifter angebracht fer- 
Zahl der „Unverſöhnlichen“ zur Rechten ſein werde, tali 


den. Letzteres iſt ebenſo unrichtig, als wenn man einen 

; en. Prozeß von vornberein bei der dri f 

denn es war bekannt, daß die Unverſöhnlichen, „Rom, 12. Jan. Seit früh Morgens find e 
die irdiſchen Ueberreſte des verftorbenen Königs 


machen wollte. Beſchwerden 5 
Neuer gehören vor ae. 3 
im Schweizerſaale des Quirinal ausgeſtellt. Zuerſt 
erhielten die Mitglieder des Parlamentes, dann 


irection des betr. Bezirks. Genn i 
a ia Kenan 717 einge ah dat —— 

die Mitglieder des diplomatiſchen Corps Zutritt . Te, de en au das kaiſerl. General⸗Poſtamt, 

in den Trauerſaal, worauf e herbei. are — — a 

ſtrömenden Publikum der Zulaß gewährt wurde die e sn 

Nach und nach treffen die zur Leichenfeier com- in dritter Inſtanz der General-Boftmeifter, als 

mandirten Truppen in Rom ein. Wie verfichert | Chef des geſammten Poſt⸗ und Telegrapheuweſens des 

wird, hat der Papſt im Verkehre mit den Haus⸗ 

genoſſen wiederholt ſeinen Sympathien für den ver⸗ 

ſtorbenen Monarchen Ausdruck verliehen. 


Reiches in Betracht. Ueber dieſes Verhältniß als 
Berufungs⸗Inftanz zinans bat der General, Bohrer 
Schweden. 
Stockholm, 10. Januar. Ueber den Herings⸗ 
ſang an der Weſtküſte wird an „Nya Dagligt 


mit derartigen gewöhnlichen Angelegenheiten des lauſen⸗ 
Allehanda“ von Gothenburg telegraphirt, daß der 


den Dienftes direct durchaus keine Befaſſung. 
5 Elbing, 

Heringszuſtrom bei günſtiger Witterung noch immer 

ſehr bedeutend. In Gothenburg bilden ſich zahl ⸗ 

teiche Geſellſchaften zur Nutzbarmachung des Fanges. 5 
Die Dampfer „Delphin“, „Sälboda“ und „Triton“ 
find zu den Fangplätzen mit den nöthigen Vor⸗ 
täthen an Tonnen, Salz und Arbeitskräften ab⸗ 
gegangen. Ebenſo werden von Norwegen größere 
Zufuhren erwartet. — In Upſala wird heute der 
hundertjährige Todestag Linne’s feierlich be⸗ 
gangen. — In Namdalen (Norwegen) iſt eine 
reiche Silberader entdeckt worden. Dem Ent⸗ 
decker ſollen 80 000 Species zugeſichert worden 
ſein, falls die Reichhaltigkeit des Erzes ſich beſtätige, 
uad dieſes fol nach näherer Unterſuchung in jo 
hohem Grade der Fall fein, daß er (der Enivecker) 
jetzt ſogar noch höhere Forderungen ſtellt. 


Danzig, 15. Januar. 


Führer der republikaniſchen Mehrheit in der Kammer 
ſich keine 


Fele 
mittelſt einer indirecten Gtener, hält aber die Schung 
Fe ze 15 Be fade Sera iſt, 
ür eine ungerechte, weil fie Beſitz und Verm 

er pen! an 10 17 m Bons 
ſchlägen zur Begleichung des tiſchen Etats 

wir zunächſt die gewünſchte und bei Beraihurg ka 

Bauetats beſchloſſene Abſetzung aller nur irgend ent⸗ 

behrlichen Poſitionen deſſelden an; ſo ſoll u. A. die 
Legung von Troiteirplatten für das kommende Rech⸗ 

nungsjahr gärzlich unterbleiben. Auch wurde die Ad⸗ 

holzung. einzelner ſtädtiſcher Waldparzellen in Er⸗ 

wägung geſtellt. Die Waldwirthſchaft liefert der Stadt 
nur einen ganz geringen Ertrag, während eine ent⸗ 

ſprechende Fläche Ackerland, abgeſehen von dem eins 

maligen Ergebniß des Holzverkaufs, eine erheblich 
höhere Reute ergeben würde. Nach Ablehnung der de⸗ 
kannten Steuervorſchläge ſchätzt man die Höhe der für 
die Commune auszuſchreibenden Procente zur Staats, 
Heuer auf ca. 360. Die in naher Zeit bevorſtehende 
Vorlage und Berathung des ſtädtiſchen Hauptetats wird 
dieſe Vorverbandlungen als @ätbares Material in. 
berückſichtigeu und ihre Ergebniſſe den definitiven Uuf⸗ 

ſiellungen zu Grunde zu legen — 8 
Opernfreunbe find in Sorge darüber, ob 

aus Danzig oder Hr. Stägemann aus 


eine Gebühr für ſogeuannte ftille Leichen erhoben wird 
und über den jährlichen Betrag derſelben, gleichfalls 
* dem Durchſchnitte r 1875—1877. Seitens 
er Bezirks⸗Regierungen ift den ſämmtlichen Kirchen⸗ 
—— zur Einreichung der bezügl. Angaben ein 
eſonderes Schema zugefertigt worden. 

— Nach 147 der Reichsgewerbeordnung iſt ein 


ewerbetreibender, welcher ſich einen Titel beilegt, - Sun: 


pflichtvergeſſene Soldat nicht zur Rechenſchaft ge: urch den der Glauben erweckt wird, der Inhaber] in dieſem Frühjahr hier Opernvo ; 1 
ogen iſt. In einem 5 — ec, — 5 ige eſſelben fei eine geprüfte Medicinalperfon, ftrafbar. | werden. fin tive Ehrungen Pierer fa fn — 
man 


n Beziebung auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗ 
ribunal neuerdings den Sees grades N 
daß der Richter dei der Feſtſtellung, od durch den 
fraglichen Titel der irrige Glauben erweckt wird oder 
nicht, nicht auf ungebildete Leute Rückſicht zu nehmen 


, den ung ja 
wäßig gewährt. e regel- 


. er Eee ar 


„Daß Mols fo hübſch höflich war?“ frug die 
Aelteſte ſchalkhaft. ER... BR 
„Nein, aber darum, weil es keine Art ſei, mit 
Jemanden unter ſeinem Stande herumzuſpazieren.“ 

„„Nun, Ingenieur, das geht doch!“ 

„Das wohl,“ ſagte die Aelteſte von dem Klee⸗ 
blatt, „aber Papa, mit feinem Zwieback⸗Palais. 
Wenn es noch ein Bäcker en retraite wäre, aber er 
backt leidenſchaftlicher durch denn je.“ 

„Welch' eine verkehrte Welt,“ ſeufzte Mariane. 
„Der alte Herr Mols hat es doch durch ſeine 
eigene Geiſteskraft ſo weit gebracht, und weil 
er nun Brod backt, ſtatt wie mein Papa 
Rapporte zu ſchreiben, rümpft man die Naſe über 
ihn. Ich verſichere Dir, daß der junge Mols ein 
begabter, wohlerzogener und lieber Junge iſt.“ 

Hier ſtießen die Orgelpfeifen einander an. 

„Gewiß, gewiß!“ ſagte die Aelteſte anfeuernd. 

„Er darf,“ fuhr Marianne immer wärmer 
werdend fort, „er darf ruhig neben den Baron 
van Gaaldern Peene werden. Und dabei weiß er 
über Alles auf eine ſo angenehme, unterhaltende 
Manier zu ſprechen, daß 

„Du wohl den ganzen Tag zuhören möchteſt, 
he?“ vollendete die Älteie Pfeife den Satz, wäh⸗ 
rend ſie mit ihrem zwinkernden rechten Auge den 
Schweſtern deutlich Ei verſtehen gab, daß das Ge⸗ 
beimniß herausgelockt ſei. . s 

ier wurde das Blatt umgedreht und die 
Mädchen hingen ſcheinbar mit dem größten Inter⸗ 
iſſe an einem neuen Stich, während das Geſpräch 
über Willem Mols fortgeſetzt wurde. 

Die Unterhaltung der Herren war ſehr ver⸗ 
ſchieden. Der Baron pries die Wohnung, weil 
Mynheer ſich wegen der nicht ſehr ne 
Salons entſchuldigte; van Gaaldern hob das Haus 
natürlich deshalb noch höher in den Himmel. 

„Dem Lob wird Jeder zuſtimmen“, bekannte 
Felman, der Maler, „die Wohnung iſt regelmäßig 
und hell; ſie hat von außen blos das Gebrechen, 
daß ſie den anderen Häuſern in der Straße zu 
ſehr gleicht, ein Fehler, den man übrigens auch an 
den hier wohnenden Menſchen beobachten kann. 
Wie die Häuſer alle von einem Baumeiſter erbaut 
ſcheinen, ſo ſcheinen auch die Menſchen alle von 
demſelben Schneider bekleidet zu ſein. Mit aller 
Ehrerbietung vor Ihrem ſchönen Haufe Mynheer 
de Grootens — aber die kaſernenartigen Straßen 
hier finde ich langweilig wie eine Pappelallee. 
Wenn ich in eine fremde Stadt komme, laſſe ich 
die öffentlichen Plätze und ſogenanten ſchönen 


Straßen immer links liegen, durbſtöbere aber ſofort 


die Seitenſtraßen, um all der widerwärtigen Regel» 
mäßigkeit und ſoliden Eintönigkeit zu entlaufen.“ 


enn ich weniger Reſpekt vor meinem Riech⸗ | ft 


organ hätte, würde ich das auch thun“, meinte der 
Baron. Ä 
„Na!“ ſtimmte de Grootens lachend zu, „damit 


den Künſtlern der Stoff für ihre reizenden Werke 


„Vollkommen wahr, Baron!“ 

„Alſo endlich ſind ſie dem famoſen Dieb auf 

der Spur,“ ſagte Mevroum van der Daan, nachdem 

einen Augenblick, wie das in manchen Geſellſchaften 

vorkommt, Ruhe eingetreten war, jene bekannte 

Then ZU vor dem Uebergehen auf ein neues 
€ „ 

„Ja, er ſitzt ſicher hinter Schloß und Riegel,“ 
betheuerte der Oberſt, „ſolch ein Schurke müßte 
einmal exemplariſch beſtraft werden.“ 5 
= Eee en arme Meppen von der ad 

i irt hat?“ fru au de Grootens die 
Oberſtenfrau. N 4 

Dieſe kannte die Dame nicht, aber Mevrouw 
van der Daan kannte die Familie ſo genau, daß 
man ihrer Auseinanderjegung des Stammbaums 
derſelben kaum folgen konnte. Mevrouw van der 
Lei, mit ihrem Mädchennamen Jungfer Margel, 
hatte zwei Schweſtern, und dieſe waren verhei⸗ 
vathet, die eine mit dem Anwalt van Zelten, die 
andere mit dem Architekten Bools. Ihr Vater 
war verheirathet geweſen mit — —“ . 

Der Referendar erklärte lachend, daß die Ge⸗ 
ſellſchaſt mit dieſen Aufklärungen mehr als zu⸗ 
frieden ſein dürfe und van Gaalderen nannte den 
Kerl einen intereſſanten Dieb; wäre er das nicht, 
ſo würde er die allgemeine Unterhaltung nicht ſo 
anregen und ſeine Schlauheit nicht ſo bewundert 
werden können. 

„Bewunderung verdient er auch!“ ſagte 
Felman, ſeinen Schnurrbart drehend, „es iſt nicht 
ſo leicht und bequem, ein geſchickter Dieb zu ſein. 
Einbrecher und Räuber, die aus der Kunſt ein 
Handwerk machen und mit der Piſtole auf der 
Bruſt arbeiten, zählen natürlich nicht dazu. Aber 


TEE DE a 2 RZ ENT AT LE ZT TR TEE 
nicht ausgeht, iſt es immerhin gut, daß die 
ſogenannten pittoresken Seitenſtraßen beſtehen. 
Ich für meine Perſon halte es aber mehr mit den 
gebahnten Hauptſtraßen.“ 

„Mich dünkt“, ſprach der Oberſt mit ſeiner 
ſonoren Stimme, „daß Sie hier ſehr angenehm 
wohnen. Ein gemüthliches, gut eingerichtetes Haus 
iſt viel werth; es befördert das Familienleben ſo. 
Warum hängen einzelne Kategorien von Menſchen 
ſo wenig an ihrem Heim? Weil ſie ſchlecht wohnen, 
Mynheer. Glauben Sie, daß unſere Lieutenantz 
und armen Juden nur zu ihrem Vergnügen ſo viel 
auf der Straße find? Nichts weniger als das. Die 
Offiziere können es einfach auf ihren unwohnlichen 
möblirten Zimmern ebenſowenig aushalten, wie 
die Hanbelsjuden in ihren Spelunkenwohnungen.“ 

„So“, miſchte ſich der kleine Herr Mols arg⸗ 
los in das Geſpräch, „ich dachte, daß die Herren 
Offiziere dies aus Langeweile thäten.“ 

„Nein, ſcroff e antwortete der Oberſt ſo⸗ 
fort, beinahe ſchroff, „ein Offizier langweilt ſich nie.“ 

Der Oberſt würde vielleicht noch kräftiger für 
ſeine Meinung aufgetreten ſein, wenn nicht ein 
inniger Blick ſeiner Frau den Rieſen plötzlich ſo 
zahm gemacht hätte, daß er an das Geſpräch kaum 
noch dachte; er kniff nur das rechte Auge zuſammen 
und murmelte flüſternd: „Guten Tag meine Beſte!“ 

Der Baron ſeinerſeits hielt es für nöthig, dem 
Gaſtgeber nochmals zu verſichern, daß er die Woh⸗ 
nung allerliebſt fände. 

Der Oberſt wandte ſich nunmehr ausſchließlich 
an den Hausherrn und frug ihn flüſternd, wer 
doch der Herr Mols von eben geweſen wäre? 
Auch ein Beamter? 

Einigermaßen verlegen, antwortete de Grootens: 


einen Dieb, einen Bauernfänger, einen Betrüger 
vor! Welch' eine Behendigkeit, Ueberlegung — 
Berſchmitztheit muß er in Anwendung bringen, 
um ſeinen Zweck zu erreichen und gleichzeitig pas 
Strafgefegbuc zu entſchlüpfen. Wie muß er mit 
all' dieſen Gaben 1 und Geiſt und Körper 


mit den feinſten Formen und mit ei 
ſo ſolide wie die niederlandiſche Ven, Den a 
mögen in Contribution fegt, der Dein Vermögen 
ſcheinbar behütet, aber in Wirklichkeit zu ſeinem 
eigenen Vortheil damit ſpeculirt. Sollte eg leichter 
fein eine ſolche Rolle zu ſpielen, als die eines an⸗ 
Händigen Mannes? Gewiß nicht. Wenn fol’ 
ein Menſch ſich einmal auf Abwege begeben 
hat, muß er ſich auf allerlei ſchlaue Weiſe 
durch Geſtrüpp und Moraſt einen Durchgang 
bahnen. Spaziert der ehrliche Mann mit 
ſeinem goldknepfverzierten Stock, ein Lächeln 
der e auf dem Geſichte, den 
graben 15 eng, fo bat der Dieb 
rgusaugen nöthig, um auf feine 
nicht zu ſtraucheln!“ eee Schecefs 
„Bravo!“ rief der Junker lachend aus, als 
Felman feine Tirade beendigt hatte, „das Diebs⸗ 
und Gaunergeſindel darf Ihnen ein Standbild er⸗ 
richten. Sie haben ſeine Sache prachtvoll vers 
theidigt. Wenn die Künſtlergilde Sie nicht fo 
unentbehrlich fände, würde der Aſſiſenhof ſtolz auf 
Sie fein können. In Paradoren leiſten Sie allen 


„Pardon, Mynheer Mol gehört zu den Kaufleuten, Betrüger comme il faut und Diebe in ſchwarzen] Mögliche!“ t 

Getreidehändler, wiſſen Sie. Als Mitdirector Röcken, die ihre Fäden fein zu ſpinnen wiſſen und „Das Lob der Diebskunſt“, ſagte der Oberſt 
vom Waiſenhaus komme ich dann und wann mit den Erfolg berechnen, ſind entſchieden Menſchen] kopfſchüttelnd, „iſt ſehr gewagt. Was denkſt Du 
ihm in Berührung, aber er iſt natürlich kein davon, Liebſte?“ - 


von gebe Verſtand!“ g ie L 
ie Damen blickten Felman, zweifelnd, ob er Die Liebſte nickte ihrem „Oberſt“ mit dem 


Hausfreund hier; er gehört nicht zu unſerem 
1 Lächeln, womit eine Frau i 


Seife. Ernſt machte oder ſcherzte, fragend an; van Gaal⸗ 


„Nur keine Entſchuldigungen,  Mynheer deren lachte, de Grootens auch, obſchon ein ſcharfer[Mann in der Geſellſchaft beſchenken kann —— 
de Grootens! Ich bitte ſehr I ee Beobachter etwas ee in dieſem Lachen] giltig zu. Nunt Mevrouw de Grote 


gefunden haben würde 
Felman fuhr halblächelnd fort: 

»Es iſt viel leichter, ein ehrlicher Mann zu 
ſein, als ein Dieb. Ein anſtändiger Mann ſieht 
den rechten Weg von ſelbſt vorgezeichnet; es iſt 
der Weg, den ſeine Eltern, Freunde und Bekannten 
mit der 2 Gemächlichkeit ebenfalls einher⸗ 
trollten. Die Macht der Gewohnheit läßt ihn blind» 
lings dem bequemen Pfade folgen. Die Ver⸗ 
ſuchung, nach links oder rechts abzuweichen, kommt 
2 nicht bei ihm auf. Er bleibt ehrlich und recht⸗ 
chaffen, weil er einfach nicht daran denkt, das 
Entgegengeſetzte ſein zu können, er bleibt ein 
treuer und anſtändiger Menſch, wie er lutheriſch 
bleibt, wenn er lutheriſch, und Jude, wenn er als 
Jude geboren iſt. Nun ſtellen Sie ſich aber einmal 


Freunde darf ſich ein Jeder ſelbſt wählen. Mein 
Stand erlaubt mir natürlich nicht, mit Laden⸗ 
befigern umzugehen, aber ich glaube, daß unter 
dieſen Leuten viele gute Menſchen ſind und daß ſie 
tüchtig Geld verdienen. Sie müſſen natürlich auch 
exiſtiren.“ 

„Ganz gewiß,“ fuhr der Baron fort, „ein 
jeder Stand hat ſeine Exiſtenzberechtigung. Er 
muß nur nicht die ihm zugewieſenen Grenzen über⸗ 
ſchreiten. Gegenwärtig aber will man gerade 
das Entgegengeſetzte. Die Bürgerſchaft 
ch wie der Adel, und wenn es ihr 
möglich wäre, würde ſie ſelbſt in unſere 
Societäten und geſchloſſenen Geſellſchaften 
dringen. Das Einzige, was uns noch rettet, iſt 
unſer Geſchlechtsbaum.“ 


fühlten ſich durch die Diebes⸗Apologie durchaus 
3 — in ihrem esse, wenn man auch auf ihren Ge⸗ 
ichern nichts davon bemerken konnte. Mynheer 
nahm ſich ſogar feſt vor, dieſen Sonderling nie 
wieder auf feine Soiréen zu laden. 
Inzwiſchen hatte fi van Son de Grootens 
genähert und ihm etwas in's Ohr geflüftert. - Die 
ugen des Angeredeten glänzten vor Freude und 
in Blick nach ſeiner Frau und Marianne ver⸗ 
kündete dieſen eine frohe Botſchaft. Im Hands 
umdrehen war die Geſellſchaft von der Ankunft 
des ſteinreichen Bruders unterrichtet, während 
de Grootens, ſich entſchuldigend, zum Zimmer hin⸗ 
aus flog, um den Ankömmling herzlich zu begrüßen. 
(Fortſ. folgt.) 


Unter den lautgewordenen Vor⸗ 


infegung eines weiteren Recurſes handelt, kommt « 5 


Yın 


Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedition hatte im Jahre 1877 einen 
Umſatz von 2049 652 Ctr., abgegangen find. 1081 266, 
augekommen 968 386 Ctr. Unter den abgeſaubten 
befanden ſich u. A. 406 964 Ctr. landwirthſchaftliche 
Producte. — Getreide, Rüben, Kartoffeln, Wolle ꝛc. — 
271480 Ctr. Salz, 192 928 Ctr. Kalk, 69 650 Cor. 


Em König, T. — Bückermſir. Gustav Jul, Oswald 
tephan, C. — Arb. Friedr. Wilh. Roll, T. — 
Unehel, Kinder: 2 Ku, n. 1 M. . 

Aufgebote: Arb. Peter Efta in Althauſen und 
Marianna Krzyzanowska, daſ. — Rentier Ernſt Jul. 
Woblfeil und Eveline Lydia Popp, ged. Zube. — Arb. 
Carl Eduard Oswald Schröder und Anna Rofalie 
Lonuiſe Lemke. N) 5 

Todesfälle: S. d. Schuhmachers Heinrich Ferd. 
r MN. — T. b. Bäckermeiſters Leopold 


€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. Jau. Der 
8 ſchaftliche Verein zu Marienburg, zu welchem 
aud B unſeres Kreiſes gebbren, wird am 16, d. 
Mt. über die Frage verhandeln, ob auch in Marien⸗ 
burg die Anlage einer Zuckerfabrik ih empfehle. 


i tmanı Wunderlich⸗Schönwieſe wird dar» 
. alt i 5 Mehl, 24 474 Ctr. Oel und Oelkuchen. Eingegangen 


rtrag balten. — Am 10. d. Mts. wurde auf ] 
dem 80 e ve Freiichnlzereibefigerin. Pukall zu Ralme | find u. A. 440 220 Ctr. Steinkohlen, 53 728 Ctr. Holz, 
die Urbeiterfrau Czusniewskla von der Dreſch⸗18 980 Str. Mehl, 10 790 Etr. Eiſenwaaren u. |. w. 


maſchine erfaßt und mit dem Kopfe und dem — Beim biefigen Standes amte find im Jahre 1877 


Sörſen ⸗Jepeſchen der Danziger Jeitung. 
Bi 


n, 14. Januar. 
512. . 


a. . l 23. v.12 
7 h eon. 104, 40104, 40 
gelber Er. Etanteiätni.| 92,80] 82,70 
April⸗Mai 206,50 204,50 Pr. 8% Yin.) 82,90] 82.80 
Mai⸗Juni 208,50206 do. 4% de. | 95,901 85,60 
Roggen do. 4¼ % de. 100, 901100, 90 
Aprü⸗Mai |143,501142 ere. Sark. crisp. 70,70 71,20 
Mai⸗Juni 142,50 141,50 ee, ige 130,50ʃ130,50 


tere Male an den Boden geworfen, jo daß | angemeldet worden: 520 Geburten, 79 Eheichlichuugen | Kaulh, 9 M. — T. d. Kaufm. Albert Brandt, todtgeb. Petrol danteſen 484 437,50 

; De er fen erfolgte. Die Verunglückte fol ier und 249 Todesfälle. S. d. Arbeiters Guſtav Kirchwehn, 1 J. — Anua er 1 Rant. 24 50 99780 

ſchreckliches Ende ſelbſt verſchuldet haben. Sie wurde Eleonore Krauſe geb. Mathe, 62 J. — Ted. Arbeiters Aae 25,300 25, 90 Bbetn. Ster 610 [108,29 

an die Betriebswelle nabe heranzutreten; fie Vermischtes. Auguft Ferdinand Roß, 8 T. — S. d. Schuhmachers Aedl Januar — 72.600 ,b. reel Kuß 874 377 
Franz Carl Wolff, 5 J S. d. Wittwe Marie 


darauf, — 2 e f ai 25 ya ober 
| erbe. Kaum hatte: fie ansgefprocden, ſo ge⸗ 
at de Unglück. — In der Rehbofer Forſt iſt dieſer 
ans ein Arbeiter, der ſich auf einem Botengange be; 
fand, erfror en. 


ils 190 72 Assrwp.euat.0.82] 78 | 78,50 
A 0 1 Der. Elibereenk| 57 [57 
Jan. ⸗Febr. 


| 49,70 49,60“. enen. 201,60 208,40 
SE i 51,50 51,400 Ok. Banknoten 170, , 
2 II. 90 90.10 cotchſelers. Som | — 720.28 
4 


Ebmen geb. Durchgolz, 8. M. aber ue 
in jeder Nummer eine Anzeige, durch welche der e e We 9 Ska Mutſchat, 
3 J. — Arbeiter Hermann Leopold Münch, 50 J. — 


berg, 13. Jan. Der Vorſtand des oſt⸗acti f Arbeiter Carl Wilhelm Sander, 24 J. — Emilie zoldreute 63,90. 
age b . be W tlichen Central Bertin bat, * Arcen un Iirenſsein ee in Schumacher, 69 J. — Louiſe Gorſchikowski, 28 . = a Werden 20180 
e bed in der General-Berjammlung am 14. DB auswärtiger Ganallerieofficier machte von diefer Offerte ECC T0 Fendsbörſe ruhig. . 


5 Kartoffelſtärke. 

Berlin, 11. Januar. (Original⸗Bericht der Bank, 
und Handels⸗Zeitung von Victor Werdmeilier.) 
Die fortdauernde Parität im Angebot und Begebr 
roher Kartoffelſtärke ſowie die palfine Haltung der 
Exporteure verhinderten auch diesmal jede Preis⸗ 
Veränderung derſelben. Zu notiren: Reingewaſchene 
rohe Kartofſelſlärke in Käufers Sücken r Jauuar⸗ 
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Metrorolsgiſche Bepefihe vom 13. Januar, 

8 Uhr Morgens. 8 

Barsmeiw. Wind. Wetter. Temp. O. Bem 

Aberdeen .. . 764,5 SW leicht wolken 2,81%) 
openbagen 770,1 — ſtill Nebel 1,4 
tocholm . 164, W. leicht heiter — 6,2 


generellen Verbotes der Einfuhr von Rindvieh, Schafen 
und Ziegen aus den als dauernd verſeucht zu be⸗ 
tr den Nachbarländern Rußland uud Oeſterreich⸗ 
Ungarn herbeiführen und die Durchführung dieſes Ver⸗ 


* WB 


1 i ichiſch⸗ . : M aparanda . . 760,4 SW. mäßig Nebel |—13,4 
deu ber gente Gen,, ie, bean fend Fiat denuncirte der Atceptant bei der hieſigen Staatsauwalt Februar 15— 15,25 4, der Februar-März 15.50 4. Fee 703.4 NW leicht Schnee 14,0 
0 — — die Ninderpeſt vom 7. April 1869 und die ſchaft wegen Betruges. In vorgeftriger Sitzung der & 100 Kilogr. Netto, 214 Tara, 7 Caſſe frei[ Moßlan 757,9 N ſchwach bed. — 20.0 

| regeln e neue erlaſſene revidirte Inſtruction vom dritten Griminalbeputation beantragte der Staatsan Berlin, bahnamtliches Gewicht der Verladungsſtatien Cork 774.2 WS friſch Regen 9.409 
1 11873 baben 15 (wie die Land“ und forftlw. walt gegen den Angeklagten een Unterſchlagung eine in Onantitäten von mindeſtens 10000 Silsgr.. Der] Bree leicht bed 6,0 
Zt. im einem längeren Artikel ausführt) als durchaus viermisnatliche Gefängulßſtrafe; 5 er 1 er» | Verlauf des Geſchäfts in trockener Kartoffelflärke und] Helder 774,4 SW h leicht wolkig 5,2 
un erwieſen, foweit es ſich um bie Unterdrückung achtete ee jede für ber Ofteter auf die Ehrtofigkeit, | Mebl war ein ünßerſt 1 5 Feblte es auch einer- Sylt 1718 SW cſchwach bed. 2,9 

- * abrucheß ober um die Verhütung der Weiter“ „Sc ich ein 8 ms a dieſe Weiſe zum ſeits nicht an größeren Kauforbres, jo blieben dieſelben ech 174,7 WSW mäßig bed. 60% 9 

r — — dieſer Seuche innerhalb Deulſchlands ge⸗ Veſdnartt KH en acht Monate — in S „ eee Ferse Wr —— 4 — her 2 % 
i im⸗ y 8 . ua wie vor nceſſionen] Neufahrwaſſer R wa 1 , 

bandelt bat; — 9 . 5 r era 5 , Friedrich r — Bu notiren: Prima centrifngirte iſch⸗ Nele 2 81 = ed. 0,419 
en Maß 5 daben ſich jedoch, wie dieſe Be ⸗ Wilbelm 1. aaf, der önliche = lei. hat der] reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit eirca Paris — 1 —. — — — 
—.— a0 — e erwiefen Kaiſer auch nach einer perſbuli 10 0 eſichtigung der 20 Waſſergehalt, disponibel und 7 Febrnar⸗ Crefeld 777,7 Sed leicht Dunſt — 0,8 
» ir I n d Kronpriu daſelbſt anfgerichteten beiden Novell eie Eiche zung März 31,2531. „ do. Ia Mehl disp. 31,50 bis Karlsruhe 179,6 O ei ed. 8.6 
ERS 1 Proſeſor Ay — * nicht treffen zu können geglaubt, U neuerdings] 32 M, Pr Februar Mürz 32 A la artoffelſtärke Wiesbaden 778,3 NO leicht bed. — 3,8 
dem ; biefigen ärmfte ner 1 über deſſen Roman die technische Bau- Deputation ſowie den Senat ber und Stätte Mehl, mechaniſch getrocknet oder chemiſch] Caſſel. 779,1 8 leicht bed. 3,1 
Schreiben ſeine — rmſte — — — N. pi gaben Akademie der bildenden Künfte aufgefordert, zunächſt gebleicht, dispon. und der Februar März 30—31 A.;] München 776,9 SW fill Nebel — 21,6 
latt i fi 5 f lien Be — des 50 jährigen ihr Gutachten abzugeben. ieh a Mittelqnalitäten dispen. 28,50 - 29,50 A, Secunbas Teipzis . . . | 778,5 Wes leicht bed. |— 1.6 

e bat ſi bam des 5 Ki Ars Seh, Kath Köln. In der Domban⸗ Lot 85 1 05 ferner | Stärke und Mehl 27 bis 28 4, Tertia, Schlamm Berlin 7275, W leicht bed. 10% 
Doctorſubiläum 1 — ; 2 eng il be die gefallen: Der Hauptgewinn von 75 00 auf Nr.] ohne Angebot. a ach Kartoffelmehl loco und kurze Wien 777.7 W ſchwach bed. — 82 
Roſenkrauz bier bereits ein Comite g . 94046, 30 000 K an 285 991, 60.0 A auf Nr.] Lieferung in Ia abfallender und ſecunda Waare Dreslan . . 775,3 W. ſtill bed. — 2,1 


einer DR Kr des un tragenden 
ien⸗Stiftung ben tigt. — Wie man unver» 
ander dazu kommen kann, erichtskoſten bezablen 
u müſſen, erfuhr nach der „K. H. Z.“ unläugſt ein 
iefiger Kaufmann. Auf eine Klage; die derſelbe gegen 
einen ſeiner Schuldner beim Bagatellgerichte einreichte, 
erhob der Letztere Widerſpruch, worauf ein Termin zur 
Klagebeautworlung eines Tages, Vormittags 11 Ubr, 
auberaumt wurde. Kläger erſchien pünktlich, der Ver: 
klagte nicht, und er wurde in eontumaciam zur Bezab⸗ 
der eingeklagten Schuldforberung verurtbeilt. Gegen 
a Piece Erteunmik legte derſelbe jedoch unter der Behaup 
. er ſei pünkilich, wis ſeine Terminsvorladung laute, 
dn dem betreffenden Tage 1 Ubr auf dem Gerichte er- 
ſchienen, babe aber dortſelbſt Niemand angetroffen, den 
{ Naar ein. Die dem Recursgeſuch beigelegte Vorladung 
bewies die Richtigkeit der Angabe; der Beamte, der fir 
ausgefertigt, batte die beiden Striche der 11 ſo eng 
aneinaudergeſetzt, daß fie 1 bildeten. Das oſtpreuß iſche 
Tridunal erachtete den Recurs für begründet, verwies 
die Sache zur nochmaligen Verbandlung an das Bagatell- 
8 icht und — legte beiden Proceß führenden, 
klüger wie dem Verklagten, die Koſt en des Re: 
ve 


Nr. 5 
148 481, 3000 4 auf Nr. 128 251 und 240 571, disponible und kurze Lieferung 28,50 bis 29 A 
1800 K auf Nr. 4909 71 040 165 597 166 756 205 040, | Alles r 100 e Brutts inci. Sad frei bier 
27 178 323 108. 8 ver Kaſſe. 

Ir Beru ift ſoeben ein Offener Brief au Frei⸗ 
herrn Otto v. Los in Paris, von Joachim Gehlſen, 
dem ehemaligen Redacteur der „Reichsglocke“ erſchienen. 
Die beiden früheren Collegen baben ſich veruneinigt, 
da der Eine, Hr. v. Los, dem Andern nicht die ver⸗ 
prochenen Gelder gezablt hat. Der „Offene Brief“ 
portraitirt [Hrn. v. Los in einer nichts weniger als 
ſchmeichelhaften Weiſe. . 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


14, Jauuar. 5 

Geburten: Schankwirth Friedr. Wilh. Peter, T. 
— Fabrikarb. Carl Schweigbuber, T. — Kutiher Th. 
Feyerabend, S. — Schuhmacher Joh. Fraßmann. T. 
— Schmied Albert Hugo Grönke, T. — Büchſenuchr. 
1 Alb. Schikowski, S. — Arb. Joſef Gabriel 
Safrankowski, T. — Arb. Johann Joſef Schikowski, 
T. — Zeug Lientenant Arnold Gerhard Dünkelmann, 
em S. — Schuhmachermſtr. 2 Friedr. Alex. Ewalt, 
curs rfabrens zur Hälfte auf! ee S. — Ar ß . — Arb. Carl Schuſter, 
T. Iuswraclaw, 13. Januar. Die biefigel T. — Tiſchler Inlins Schneidewind, T. — Arb. Joh. 


wendige Subhaſtation. dezügliche Offerten bis zum Termine vers 


?) See ruhig. ) Seegang mäßig. ) Schnee. ) See⸗ 
gang leicht. ) Seegang leicht. ©) Geſtern Schnee. 

In Nordwefteuropa ift das Barometer ſtark ger 
fallen, im Nordoſten und Südweſten dagegen geftiegen. 
Die Temperatur hat außer im Nordoſten meiſteutheils 
zugenommen, nur an der deutſchen Südgrenze iſt es noch 
fälter geworden. In ganz Norddeutſchland berrſcht Thau⸗ 
wetter, im Süden dauert der ſtrenge Froſt fort. Ueber 
dem arbßeren Theile Europa's weht bei vorwiegend 
trübem Wetter eine leichte bis mäßige, nur in der 
nördlichen Nordſee ſtarke weſtliche Luftſtrömung. 

Deutſche Seewarte. 


Butter, 


Preiſe find deshalb Fe eiwas niedriger zu verzeichnen. 
— erſandorte, alles r 50 Kilogr.: 
feine und feinſte Mecklenburger 123—180 4, 
mittel 112 bis 118 A, olſteiner und Vor⸗ 


aufgefordert, Aufl if; „Submission 5 auf Defonomies 


5 ſiegelt und mit entsprechender Aufſchrift ver- geben, ob ein einſtweili er Verwaltungsrath welche ihre Forderungen innerhalb einer bedürfniſſe“ ſind bis zu dem anf Sonn⸗ 
. Nee dest hes Dale: (den hier . N zu beſtellen und welche Perſonen in ben: der Friſten anmelden werden. abend, den 2. Febrnar er. Mittags 12 
dige. 85 blbekenbuche uner- No. 130 Nachgebote bleiben unberückſichtigt. elben zu berufen ſeien. 5 er n einreicht, Uhr im hieſigen Kaſſenbureau anberaumten 
ne Se Tl | oaltung.|dmas aa Seh, Bapizen ͤ ̃ ̃ . mar u u BERER Schrinosfbingungen Ueaen Im 
| 1 # 2 1 2 enden Lie e 
= am S. Februar 1898, 0 e Vae bes Bee Sachen in Beſt rn Pemalelaus Haben Jeder Giger er, welcher nicht in un⸗ 2 . Einficht aus ne 
4 übe Vormittags 9% Uhr, GR 2 — ers Ferdinand Au⸗ oder welche an ihn etwas verſchulden, wirb | ferm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
ee) zimmer So. 17 im Wege up ee Elbing ift zur Ber- | nufaegeben, nichts an denfelben zu derab⸗ bei der Anmeldung feiner Forderung einen | werben. 
er Jeane elferedkung verfteigert und das Fandiun g und Beſchlußfaſſung über einen folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem am wiefigen Orke wohnhaften oder zur Schwetz den 9. Januar 1878. 
Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags Alf n 5 Bellge der Gegenstände bis zum 31. Januar Praris bei uns berechtigten Bevollmit- Die Direction 
g rthei ord neuer Termi 1878 einſchließlich dem Gerichte oder tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


am 14. Februar 1878, den 31. Januar 1878, dem Verwalter der Maße Anzeige zu] Wer dies unterläßt, kann einen! der Provinzial-Irrenanſtalt. 
E rer. 2 verkündet Vormittags 11 Uhr, 1] machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer | aus dem Grunde, Gel 1 2 een Ierenanfiel EI 
| ee vor dem unterzeichneten Commiſſar im etwaigen Rechte, ebenbabin zur Coneurg⸗ geladen worden, nicht aufechten, Bekanntmachung. 


we rä jährli Terminszimmer No. 10 anberaumt worden. maſſe abzuliefern. 3 * Denjenigen, welchen es hier au Be⸗ 
Es beträgt der jährliche Nußungemerib, Die Betheiligten werden hiervon mit dem Pfandinbaber und andere mit benfelben | kauntſchaft fehlt, werden die Nechtsanwalte ii ift i er 
nach nn. — Genn 3 Bemerken in Kenntnis geiebt daß alle feſt⸗ aner Gun aer Dre Gemein» Neubauer hier, Holder⸗Esger, Lehde und ee e 
eder da 0 rundſtäck betreffende Aug⸗ geſtellten oder vorläufig, augelafienen, Ff Enlonere haben dicken nur Mme Bene Rofenbein 7 Pr. Stargard zu Sachwal⸗ die 2005 W. Gerfon zu Culm erloſchen ift. 
ii De —— Oypothekenſchein berungen der Goncnrägläubiger, gun 5 befindlichen Pfand r Anzeige zu tern ere ‚lagen. RER! ulm, den 9. Januar 1878. 

audere daſſelbe angehende Nach⸗ ieſelben weder ein Vorrecht, Ab⸗ Kgl. Kreis- Gerichts⸗Deputation. Königl. Kreis⸗Gericht. 


machen 
g f 2 its, | pot t, d der anderes Tag 
weiſungen können in — . — Geſchäfts ee „ en ame B ek anntmachung. 


5 0 Erſte Abtheilung, 
lokale Bureau V. eingeſe en werden. wird Theilnah n der Be luß⸗ 8 1 N EN FTSE bee a area, er Ach An 
| jejenigen, welche Eigenthum oder] wird, zur Theilnahme g 8 ügung vom hentigen Tage ſſi i 5 
le Big, ya, San e | augen sent ee „ Submiſſion. „ Befanntmachung 
der Eintragung in Das Onpoitelenbui Aon tgl. Kreis⸗ Gericht. Ge, Bos Ge Toe bis 51. Merz 1819 Jollen folgende Defonn:| Zam gegen Wertauf von; 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] Königl. Kreis tser Guſtav Duck miebebürfniſſe der biefigen Moftalt in den 6 Stück 4 Nutzenden, 
geltend zu machen haben, ke Der Gem eg ae (sigo|in das pieffeitige Firmeregiſter unter No. ug Afichenb ehe dee 4 —1 . 6: er Ge Rn 
au f — Biſchoff. 6809 f ö . 8 s „ 
| ee [MEHR ba amade de era | te 
2 rmine anzumelden. ber 1877 Bekann machung. Sal. Kreis⸗Gericht. 410 Tonnen Heringe, 10 Kor. Sardel⸗ 39 RNüſtern 
deen 10. Kreis ; Zufolge Verfügung vom 10. Jauuar 1878 8 I. Abtheilung. (3192 len, 100 Kor. Schmeizerfäfe, 500 Kar. 19 Eichen Kloben, 
Königl. Stadt⸗ und Kreis» Gericht. ift an demſelben Tage die unter der gemein ch PET Danziger Werderkiſe 20000 Stück 56 Rüſtern 
* Der Subhaſtations-Nichter ſchaftlichen Firma | Be untmackung. Eier, 1000 Kar, Tiſchbutter 3000 Kgr. 32 Fier Gtodhpla, 
D aornen⸗ . b. Theodor Lehmann Geſellſchafts⸗Reziſter No 27 —Kochbutzer, A000, Kar. Weizenmehl, 6 „dae oe 
E Ka ernen⸗ eu al. ſeit den 1. Jannar 1878 aus den Nauflenten it die bie ſerergweigniederle ung der Han⸗ 5000 Kar. Ro 1 1000 Kar. de eee angbol, 
1 N 1. Theodor Lehmann in Elbing, ift die hicſige Fuhlert et Leuteuſtein ge graue Erbfen, 2000 Kgr. weiße Erbſen l desgl. Kloben, 
Wie zu einem Kaſernen⸗Neubau erforder | 2. Max Lehmann daſelbſt, delsgeſellſchaft Ah 150 Ker. Sago, 2500 Kor. Graupe, 5. degal. Runbinippel, 
lichen Zimmers, Klempner⸗, Schieſerdecker, bestehende Handelsgeſellſchaft in das dieſſeitige löſcht denz, den 9 Januar 1878. 1100 Kgr. Gerſtengrütze, 1000 Kar. 117 x — orren, 
Schmiede und Steinhauer⸗Arbeiten, ein Geſellſchaf's Regifter unter No. 119 einge: oni, > Kreis⸗Gericht. Fate, 200 Sar, Kafefreis,. 2000 140 a 


ſchließlich Lieferung der zugehörigen Mate tragen mit dem Bemerken, daß dieſelbe in . lung, 3188 gr. grober Reis, 50 Kar. Fadenmus 5 f 

8 Klin, ferner die Lieferung der au biefem Clbing ihren Sitz hat und daß die Befugniß| _ 2 n e = deln, 25 For, Macaroni, 425 Kor. babe ich e een ee bei Culm 
erlichen Formſteine, farbigen zur Vertretung der Geſellſchaft Jedem von] In dem Concurſe ermög feiner Weizengries, 300 Kor. türk, Pflau⸗ 

gr. 


{ erford : 
Verbfenbziegel, und -4 Stück _guheilernen | Beiden zuftebt der Kauffras den i e „ Ark. Pflaumen. Dienfag, den 29. Jaunar er. 


Gänlen jolen im uuheſchrüntten Submilfiond | " Die im Firmen Register unter, Pr. 146 t 1000 Kgr. ftenriiche Pflaumen, 1000. ormittags 10 Uhr, 
wege verdungen werden, wozu = W Io . — Theodor Lehmann Ph er Mafſe 8 dee Kar. Bi, 8 . Zwiebeln, im „Hotel de Rome“ ” Culm anbe- 
1 rg 104905 den 10. Januar 1878 amegläubiger ure Anſpriche, biefelben|' ere 7500 er age 2500 : Die iiilations.Bebingn 5 
ittags r, ng, den 10. P i > 9 50 2 f . ; r ] 3: ngen w 
Beſchaftg ia rechtohüngig fein ober nicht weißer Farin, Leger Nofinen, 50 gr. Begin des Termins verſeſen n 


7 #2: 1 : , aufgefordert 
w tieren Weichäftölocale — Heil. Geiſ⸗ Königliches Kreis⸗Gericht. migen bereits recheſangen B hr 
"Br. Termin anſteht! Aung, ür verlangten Vortecht bis if andeln, 5 Kar. bittere Mandeln Lindenbuſch, den 10, 7 
TT:! bie ebebajeiit aus. | 339 — — 2° "2 — Im Dem af 5598 ff dis bei] SF edit Birnen eo Dar Aue] Der Königliche Dberförfier 


br 
: 0 „ Roften Band " zum 10. Je der zu Protokoll anzu⸗ m Kar. 
. , Concurs⸗Eröffnung. e ger ee ee er e br. Paftisons 
BEE Sta e ae ie, de ö niliches Mete, Gericht zu pee, ee Jeden e dee cat Fe in aue Dr. Pattison’s 
% 3 — Termine verfiel u BER N 0 . bb ſinben zur Be elung des definitiven Ver⸗“ blätter, 5 I 155 N % 00: Ast. Gichtwatt 
mit eutſprechender Aufschrift v Ueber tas Vermögen des Kaufmanns waltundeder gl Februar 1878, Fiel 1895 N ee 30 € 
einreichen « berückſichtigt. Herrmann Fuchs zu Thorn iſt der kauf⸗ den 2 mittags 11 Uhr, Kgr. Moſtrich, 18000 Stück Bierkorken, Uindert ſofort und heilt ſchnell 
a rege‘ ey won 1878. männiſche Concurs eröffnet und der Tag — Herrn Kreſsgerichtsrath 1500 Stück Vierſſaſcen 120 Kar. Oh: icht und Rheumatis 
5 Könid ig u nifon⸗ erwaltung: = Pe orden auf ben 16. Dechr. Fr . Verden Den No. 1 lauer 55 120 Kor. Kownder aller we ein Geſichts⸗ Beulen Hale 
x . ſetzt worden. Ä u erſcheinen. af, „raff. Rübi d Zahn f= 8 5 
— Bekan ntma chun 9 1 Sam een Scr 5 ker bes aug diebe vis nn 1 — i 9900 Ihr Penh 3800 dar. EL Rental Older Ole Hand — 
* Die Lieferung von I:eſtebt. „ i f ben see hen werden 5 "I 56 For, b Se 2 50 ar SE N Befiellungen nehmen entgegen, (s 
n "88 Stud Palliſadenpfäble und BR ‚Qiäntige, de@  Bemtinfünibnese [ben Ana f van Kp. mei, 78 a. Fate 15 Fer kal 60 fr Aion Burau, Langaaiie de 39 
. ; 8 ‚ 2 a + „ au, : Kgr. Oh. ſe 43 
N fur — — bei e as pe ſoll den 24. Januar 1878, Bnmelbung feet, und zur Prüfung aller Etiefehvichfe, 10 ar. e S = ae afie 422 
u -utheichränften Submiffionswege ver: Vormittage 11 Uhr, 3 np berſelben nach Ablauf der erfien| Thran, 15. Liter Spiritus, 15 Kar. gewandter 
dungen werden, wozu am ſin dem Directorialzimmer des Gerichte. Friſt angemelden Forderungen Termin Pußpulver, 12000 Kar. Roggenſtroh, Bu ch f 1 
4 & b. Mets. Vormitt. 10 Ubr gebäudes vor dem 5 Commiſſar auf den 29. April 1878, 300 Strauchbeſen, 10 Kgr. Wagenfett, E * 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Plehn anbe⸗ Vormittags 11 Uhr, 500 Kar. Futtermehl, 50 Kgr. Ma⸗ ſucht per 1. April unter ſoliden An⸗ 


5 unferem Geſchäftslokale — Heiligegeiſt⸗ 0 ericht Ertl | 
. — — 2 Fr. Termin auftebt. . Horſchlage über i Deſbehaltung dieset enannten Commiſſar anberaumt. chien. 98 8 prüchen Stellung. Adreſſen werd t 
j = Berl 2 int ak And en — ee der zum Erscheinen ee ee desert ſchriftliche Offerten mit der 13099 in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 
li en Bedingungen pp. einſehen und ft 


Nach einer ſehr ſchweren aber glücklichen 
Enthindung wurde uns beute ein 
kräftiger Junge geboren. 

Rheda, den 13. Januar 1878. 
3265) Guſtav Buran und Frau. 


Noc langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſtarb — Morgen 10% Ubr meine 
eliebte Frau, unſere gute ſorgſame 
. Schweſter, Schwägerin und 
ante 
Frau Minna Damaschke 
8 geb. Gitt 
in ihrem vollendeten 40. Lebensjahre; 
wer die von uns Geſchiedene ge⸗ 
kannt, wird unſeren tiefen Schmerz zu 
würdigen wiſſen. Dieſes Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 
Danzig, den 14. Jan 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet den 18. c. 
Morgens 10 Uhr vom Sterbehanfe 
Sandgrube Nr. 29 ans ſtatt. 


T7. ²˙ A 1 tt EEE SET ORT 
Dankſagung. 

Fün die fo überaus reichlich bewieſene 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 
Gatten, theueren Vaters, Großvaters, Bru⸗ 
ders und Onkels 

Johann Ernst Gustav Benne, 
namentlich dem Kaufmänniſchen Verein, 
ſowie Geſangverein u. den Herrn Trägern 
ſagen wir diermit unſeren herzlichſten vers 
bindlichſten Dank. 6 

8 Die Hinterbliebenen. 
Danzig, Breslau, Hannover, Braunsberg, 
den 13. Januar 1878. 


Schiffer⸗Control⸗ 
Verſammlung 


für den Stadt⸗Kreis Danzig. 
1. Bezirks⸗Compagnie: 
(Polizei⸗Revier II. III. VI.) 
Am 28. Jannar cr., Vormittags 10 Uhr 
Baftion Luchs. 

2. Bezirks⸗Compagnie: 
(Polizei⸗Revier I. IV. v. VII. VIII. IX.) 
Am 28. Januar cr., Vormittags 11 Uhr 

Baſtion Luchs. 

Es haben zu erſcheinen: 

Sämmtliche ſchifffahrtbetreibenden Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes des Landheeres 
und der Marine, welche ihres Gewerbes als 
Schiffer wegen bei den Frühjahrs⸗ und 
. nicht erſcheinen 

önnen. 

Diefe Bekanntmachung iſt als Beorderung 
anzuſehen und hat das Nichterſcheinen zu 
den Control⸗Verſammlungen Strafe —— 


a ig, den 5. Januar 1878. 
Kgl. Bezirks Commando. 


Pfandkammer⸗ Auction. 


Donnerſtag, den 17. Januar cr., 10 Uhr 
Vormittags im . Stadt⸗ und 
Kreisgericht auf der fefferſtadt über 
Mobiliar aller Art, Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke pp ferner zum Verlauf: 

Materialwaaren, darunter Cichorien in 
äſſern, Re s, Pflaumen, Cigarren, 
ein und Gpirituofen auf Flaſchen, 

desgleichen eine Partie Hefte u. Bücher 
auf gerichtliche Verfügung gegen baare 
Zahlung zum Verkauf. 


Nothwan er, Anctionator. 
Aerztliches Vereinsbiatt 
Deutschland. 


Organ desdeutschen Aerztevereins- 
bundes. 

Herausgegeben von der aus dem de- 
sehäftsausschnsse des Aerztebundes 
ernannten Bedactionskemmissien: 
Dr. Graf in Elberfeld, Dr. Pfelffer in 

Weimar, Dr. Heinze in Leipzig. 
Redacteur Dr. Heinze in Leipzig. 
Commissionsrerlag der J. C. Hinrichs’schen 
Buchhandlung in Leipzig. 


Auflage: 6000 Exemplare, welche 


an ebensoviele einzelne deutsche Aerzte 
allmonatlich zur Versendung gelangen. 
Preis pro Jahrgang & 12 Nummern; bei 
Kinzelbezug 5 Mark; 
für ärztliche Vereine, falls sie nach 
Höhe ihrer Mitgliedersahl abonuiren, 

1 Mark pro Jahr und Exemplar. 
Insertionsergan ersten Ranges für 
medieinische Verlagsartikel, 
Bäder, Kurorte 


stalten, 
Instrumente und Apparate etc. 


PD. Jehansen pract. Zahnarzt, |} 


Langgasse 83. Künstl. Zähne ohne Heraus 


nahme der Wurzeln a Zahn v. 5 M. an,] 


Reparaturen, Plomben etc. (3264 
Dentſche Fachſchule für Blech⸗ 
arbeiter in Aue i. S 

Die Aufnahme neuer Schüler in die 
III. und II. Cl. findet lurz nach Oſtern 1878 
ſtatt. Das Schulgeld beträgt pro Halblahr 
112½ K. Anmeldungen v. Schülern nimmt 
d. Director ſchon jetzt entgegen u. iſt 3. Er⸗ 
theilung jeder Auskunft bereit. 

E. Kirchei H. Schmidt 
Director. 


Vorf d. Curat. 


Zahnsohmerz 


verſchwindet nur durch 
Feytona. 


In 
R 


Danzig bei 
ich. Lenz. 


RETTET ich 


Ein ſolide erbautes Daus, das 
in einer Hauptſtraße Danziad, 
ſchaftlichen umünbehe einer Reſtauration 
u. Laden, iſt umſtändehalber ſofort verkäuflich. 
Kaufpreis 20 000 , Anzahlung 2— 3000 

ypotheken feft. Nur Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſe unter 3134 in der Expedition 
der Danz. Ztg einzureichen. 


und Muran- 2 


medie. - chirurgische | ff über Länder- u. Völkerkunde ꝛc. hat es ſich 


von jeher zur Aufgabe 
Bild Ausdruck au 9 
Kriegs⸗ und Sch 
tigſte Anerkennung gefunden. 
Das erhöhte ö | 
Bevblkerungsſchichten hi hat die Redaction beſtimmt in der, 
ſtrirten Zeitung“ eine be : „Di 
öffnen, worin die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe an den 


mit herr⸗ 1 


= x mein ut im Grandenzer 
N Kreiſe ſuche zum 1. April cr. einen 
5 Company's jungen Mann, 
N s F 2 K 2 der Luſt hat, die f 
Fleig rad |" Kaudwirtpfgaft 
S ß = u erlernen, gegen K e 
8 a mer n e 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). n Bias Gerede ecchüſt lacht en 
N ä h wenn die Etiquette eines Jeden Topfes nebenstehenden 8 = Lehrling reſp. Volonteur 
Ur C Namenszug in blauer Farbe trägt. von N 1 79 erbeten unter 8262 
, 2 - d. Exp. d. Zeitung. 
um 1. reſp. 15. Februar ſuche ich 
dete dr Legere Ses Fe He, Riot: Dührem & 0m; In Danzig... 8 fen a e 
gen Verkäufer, 


2 Tei der mit der Buchführung vertraut iſt und 
Sebensperficherungsbank für Peutſchlund Verkauf e. Leihbibliothet er ee e e Sr 
bes 11 3 u am 1. Janflat 1830. „ine 2, ER Joseph l. Carlssohn, 


„Zur unentgeltlichen Verabreichung von e 
Ertheilung jeder erwünſchten Auskunft über die Bank f 
„ Carthane Kreisen asser Deiſenb 

„ Car reisausſchußſek. Deiſen berger, 
„Danzig Albert $ u 
„Dirſchaun Apotheker 


Erste pilsner Actien · Brauerei in Pilsen, 


A mit die erſte Brauerei Böhmens, deren vorzügliches Product, das welibe 


ch au. 


In Stangenberg (Bahnhof Nıfolaiten) 


wird zum erſten April ein 


beſtehend aus ca. 14 000 Bänden, gerichtlich 
abgeſchätzt auf 3600 Mk. iſt Umſtände halber 
ſogleich unter ſehr günſtigen 


Gotha. 


; edingungen 
Stand am 15. December 1877: Verſichert: 50 570 Perſonen mit zuſammen zu verk . 29 
227 080 Vos  ukfonbar 16400000 Ma P. Hasbegelie Ber-]. Anhand in Elbing, inf. Mübleabang 62 Wirthſchaſtzelete * 
ſicherungsſummen ſeit Gröffuung: 106 402 000 Mark. — Dividende der Verſicherten: In Stolp i. Pomm. ift das von mir an-] gegen Koſtgeld geſucht. Näheres beim 115 
— Abra 17 000 32 Fun 1 * Pa 3 der . Slate. ö ſpector Kliewer daſelbſt. 15 
ettsprämie für ark na zug von 41 ividende: bei einem Beitrittsalter 5 8 
1 von u Jahren: 5 Mark — 5 von u Jahren: 20 Mark — Pf; Steueramtsgebände, Tüchtige enten und 5 
" ‚m " „ 1 m, ” „ welches d i i 4 
Aufnahme“ oder Policen⸗Gebühren werden von der Bank nicht erhoben. Bis ee 1 — FA Aeg ni teure * 


werden in Danzig u. andern Orten von einer 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen hohe 


Jroviſion geſucht. Adr. unter 3005 in der 
renommirte Bareau 
empfohlen 
* 20 ‘ 
Menſchen aus quter Fa⸗ 


Exp. d. Ztg. erbeten. 
4 Stellenſuchenden ſedw 
1 zu Dresden auf's Wärmſte 

werden. 
milie wird eine Lehrlingsſtelle 
in cinem größeren Geſchäft 


apieren und Proſpecten, ſowie zur 
ud bereit 

in Elbing Ed. Mitzlaff, ; 
„Marienburg D. Martens, Commerzient., 
„ Neuftadt Apotheker L. Mulert, 


der Mittelſtraße und des Kirchplatzes iſt und 


ich zu jedem Geſchäft eignet, unter kauen 
ufen. 


ediugungen preiswerth wieder zu verka 
Schoeneck Apotheker C. A. Jahn, 8 


Hermann Keilhorn, 
Kendant Beyer. (3206 


3213) Mittelſtraße 156. 
wovon 2 Finow⸗Maaß und 1 e 
Maß, in ſehr gutem Zuſtande, faft neu, mit 
allen dazu gebörigen Inventarien, ſollen 
Familien⸗Verhältniſſe halber ſchleunigſt ver 
kauft werden. — Die Käbn: überwinzern bei 
Brahnau (Station der Ou bahn). Näheres 


ater 


uhrmann, 
+ Naumann, 
in Pr. Stargard 


Brauche eng kann Dun Jahren 
Fin einen 16 jährigen fungen 


5 4 eim Menke geſucht. 

rühmte echte Pilsner Zier anf den Weltausſtellungen beim Menter Carl Reichmann, HT 
in Wien und Philadelphia prämiirt und Fonft vielſeitig ausgezeichnet Bromberg, Stafernenfir. 2 Vo  aienfatten Rab Warienmerder 
wurde, und welche allein für den Export arbeitet, ſucht für Danzig und verkäuflich di, Freest bei Vietsig Ein Inused Mädchen 1 
Umgebung einen Clluttgusfähigen Vertreter. ewig Er ein Reitpferd „Sin e AN chen. 
für ein ſolches höchſt lohnendes Unternehmen ift der Beſitz eines Eiskellers und P ‚ Stellung als Gtüße der Sans — m t 
eignet es ſich beſonders für leiſtungsfähige Spediteure . = id ge 1 e ſehr . April d. J. ab. Angenehme Stellung in 
m und zuverläſſig, 5 Jahre, ha: der Familie wird mehr als hohes Gehalt 


4 
a 
an. 


Camarite, Corinther, Elis, Kalliste vine diBacco, Vino ente, 
Misistra, Malvasier, Achaja Malv, weiss u. rath, Via Bose, 


Unbedingte Bürgschaft für Reinheit und Aecht- 
heit, Preisbrochüre auf Wunsch franco, 


Neckargemünd. 


durch 
dieſer 


einer 


5 i ibigung, welche ich dem Tiſchler 
a Negenichirme von 7,25 . Lotterie Die 3 * 1 Echönet * 
Bene ‚Summibosid mit rothwoll. nn Zehen And 14 Nobember sgefügt habe, nehme 10 


Em tüchtiger Volizeipräfident 0 
uftelienhendlung E Seipanfalt| 10 fette Schweine Blendfteinarbeiter |" Seranmertüser fevanene d. Nane, 


Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der |ftehen in Ra 


Asträge direct an die Exſte Actienbrauerei Pilſen. © 


N e 
* . Nr 


Redacteur Johannes Nordmann. 72 a 3175) . Segall, Rulm ./ W. 
> Joh MW Be Sa Bedienung ae eh Sorge Men in guter Lage befindlichen, elegant 
eginnt mit 1. Januar das II. Quartal des VI. Jahrgangs . gen. Maria Theresia Wo A eingerichtete 


5 Preis pr. Quartal 3 Mark, in 14 tägigen Heften pr. Heft 50 Pf. 5 


Außer ſpannenden Romanen und Gedichten der beſten Autoren, Artikel 5 


Berückſichtigun 
Freiherr von 


Inſerate finden durch dieſes 
Juſer Deus billigſt auf 30 Pf. per 5 mal geſpaltene 


Nachzablung 
W. Menzel's Gemälde „Mutterglück“. 
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


Leipzig. 


Wollne ) ; 
Wollne Jacken, Camiſols, Hoſen in 

größter Auswahl, ebenſo in Baum ⸗ 
wolle, in allen Größen, bis für die 
ſtärkſten 
empfiehlt 


fehlerfrei. er 


beansprucht. Adr. sub M. K. Leba erb 


. ine gepril e. a ali eten. 
M hrere ſtarke 


| e teherin; > 
[E welche acht Jahre lang auf einem Gute f 
uit Erfolg gewirkt hat, ſucht um 1. April 


8 d. J. eine ähnliche Stellung. Nähere „ 
2 z eichene F a f j er 5 vi durch aaf Reinhold, Fe 
© 2 mit ſtarken eiſernen Bänden praktiſch No. 6 in Danzig. (3168 
70 5 € P el @ um Fleiſch⸗Einſalzen, Wafferfäſſer Eine gebildete, 5 e 
l 6 r Viehſtälle, Gärtnereien, zum Anf⸗ . 
5 { angen von Regenwaſſer und zu diver⸗ muſikali E ume, Er 
Unterzeichnetes Haus beschaftigt sich mit deren Einfuhr. en anderen Zwecken die in allen Zweigen der Hau i 


Um das Bekanntwerden derselben zu erleichtern, versende 


1 Probekistehen mit 12 ganzen 
Flaschen in 10 Sorten. 


verkaufen Brodbänk N, — 
erkaufen Brodbänkengaſſe 43, die 
Laden. e (3241 1 u t d. 7 


URN No EEE a5 
Fade Trebern ſind täglich 
zu haben Hundegaſſe S u. 9. 

wei Poſener Pfandbriefe 4 3000 & 

(4 & neue j. Auslooſung z. Nennwerth) 

ſind z. Tagescourſe zu verkaufen. Vermittlung 

1 verbeten Näh. Danz. Ztgs.⸗Exp. unt. 3258. 


AVIS, 


Hiermit dem geehrten Publikum Dauzigs 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem 15. d. M. in der Heiligengeiſt⸗ 
= gaſſe No. 102 ein 


> [Gefindenermielhungs-Burean 


K 3 tun ß 5 eröffne. Hauptjächlich mache darauf anf 


merkſam, daß meine Bekanntſchaft mit dem 
laroßen Werder, ſowie meine lange Geſchäfts⸗ 
fthätigkeit in Marienburg 

licht, ftet3 gutes Geſinde zu recommandiren. 


Flaschen und Kiste frei ä M. 17. 0. — 


J. F. Menzer. 


u. 8255 in der Exp. d. 


In meinem auf der Neuſtadt Schwetz 
J (großer Markt) belegenen Bau dab 
ich einen Laden mit Comptoir u. Wo 1: i 
wie große Kellereien zur Eröffnung eine 
Bier⸗Depots, vermiethen. 


100 Amt. a Able ee, 
1 32855 in der Exp. d. Zi.... 


H e 27 if die Saal ⸗ 
a 


Etage v i i 
heres D e 8 | 


Fr 
BER >] 


ufrirt 


RE? 


ER 


228 


uf 


es mir ermög⸗ 


Wöchentlich eine Nummer von 2—8 Bogen x 3267) Heiligegeiſtgaſſe 102. 


Directen honorarfreien 


Stellen⸗Nac weis 


(obne jeden Vermittler gewährt die ſeit 19 
Jabren überall bewährte Zeitun ; 


Vacanzen-Liſte. 


Geſchäfts lokal 


nebſt Comtoir beabſichtige ich unter glln⸗ 

ſtigen Bedingungen zu vermiethen. Mel⸗ 

* erbitte umgehend. 8073 
5% den 9. Jannar 1878. 


alter Lambeck. 


Hotel de Prusse, 


Stettin. 
Das neu eingerichtete und mit allem 
Comfort der Nenzeit verſehene Hotel wird 
dem reiſenden Publikum beſtens . 
gene von 2 Mark an, Salons eder 
* 


öße. 0 40 

Gambrinus-Halle. : 
Jeden Dienſtag und Donnerſta 94 

&ünigsberger Ninderſeck. 


H. Reissmann, 


Täglich warmen Früßhſtüce 
von 9 bis 1 Uhr A 40, 50 


alias Frank, 
Brodbänkengaſſe No 


in wöchentlichen Uummern à 25 Pf. 


die „Reue Illuſtrirſe Zeitung“ SE 
Se az den zeitgeſchichtlichen Ereigniſſen in Port und 
6 ee und en fen d dben Publikums e N 
achtenbilder haben ſeitens des leſenden Publi allſei⸗ 

b Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 


Ker in allen monatlich (5 Nr.) 3 A, dreimonatlich 
„Neuen Illu. 8 Nr) 6 K, incl. Francatur direct b. 
ondere Rubrik „Der orientaliſche Krieg“ zu ers ] Verleger P. Grabow, vorm.: 
Geſtaden des Pontus A. Retemeyer in Berlin, 
eiter Kriegsbeere die ſorgfältigſte Kur⸗Straße 40. 

finden werden. Die fortlaufende chronologiſche arſtellung 
e, durch den rühmlichſt bekannten Reiſenden und Schriftsteller 
Schweiger Lerchenfeld geſchrieben, bietet die Bürgſchaft 
durchaus competenten und objectiven Darſtellung. 5 
Blatt die weiteſte Verbreitung und ift der 

eile fefige BE a 

bnehmer des completen Jahrgangs erhalten als Prämie gegen die geringe 
Mark einen Prachtvollen Farbendruck bergeſtellt nach 


ntereſſe, welches der ruſſiſch⸗kürkiſche 


ahlreiche Original⸗Illuſtrationen 3150 


Ereigni 


Eine der renommirtesten 


fignenrfabriken Rheinlande 


Destillation nur feinster Liqueure 
und Punsch- Essenzen 


sucht für Danzig 


und Umgebung einen mit der Branche 
und Kundschaft durchaus vertrauten 


Agenten. 
Fre, Offerten sub, J. 2143 be- 
fördert Rudelf Messe in Cöln. 


von nur 2 


Expedition der „Neuen A eiten Zeitung“, 
34 Querſtraße. 


3256) Her 


Fir die Ruſſiſch⸗Türkiſchen Verwundeten 

find ferner eingegangen: ; 
Herr Lehrer 9 

gran Mintzlaff 10 


inand Nagel, 


2 ertreter geſucht. 


Wir ſuchen für Danzig einen 


tüchtigen Vertreter 
” Delmenhorst bei Bremen. 
Cordes & Eligass, 
Korkfabrik. 


Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 


Seminars. 
Looſe & 3 K zu haben in d Exp. d. Zt 


Kölner Maske nfabritk 


von BernhardRichter, Köln, verſendet 
franco Preis⸗Conrant für 1878. (9433 


150 fette Hammel, 


Herren von 1,50 4. an 


Louis Willdorff, 


a 4 5 Ungenamt und Fran Minglaf. Ferner 55 
iegengaſſe Nr. 5. j 


3042) Beiträge nimmt dankbarſt entgeg 


in die Rheinpfalz, Bayern, geſucht. 


97 Nüheres i. d. Expd. d. Ztg. u. 3146. 


— 


berg bei Rieſenburg Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
bnenberg (81 in Dania f 1 


Portechaiſengaſſe. zum Verkauf. 


